
INTERVIEW

Kardınal Kuharıec mehrere Male getroffen, 7WEe1 1SCHNOITIe der weder ıllıgen noch nachvollziehen können, oder soll INan
S()  R wurden erstmals In der Geschichte In Rom VO aps versuchen, U das Angebot eInNnes Dıalogs den Kontakt
mpfangen, und CGS o1bt relatıv Kontakt mıt O- mıt der SO  R aufrechtzuerhalten. un iıhr Ze1ISen! daß dıe Er-
ıschen Instıtutionen WIE dem CCEE Pax Chrıistı oder eIN- e1gNISSE 1mM /Zusammenhang mıt der Auflösung Jugoslawıens
zeinen Bıschofskonferenzen Der Bıschof VO Hıldesheim. auch Sahlz anders eschen werden können, ohne daß (a
OSEe Homeyer, hat Begınn dieses Jahres bekanntgege- UT dıe berechtigten Interessen Serblens und der Serben
ben, daß mıt der Deutschen Bıschofskonferenz elıne vernachlässıgt werden? Mır scheınt. daß sıch dıe westlichen
deutsch-serbisch-kroatische Hıstorıikerkommission gegruün- Kırchen für dıe Optıon des Dıalogs entscheıden ollten Es
det worden sel. dıe versuchen so  S, dıe Verwerfungen ZW1- wırd keine Lösung des Jugoslawıen-Krieges ohne eIn m-
schen den Kırchen und Natıonen aufzuarbeıten. denken bel den Serben geben, un dıe SO  R Ist e1in wichtiger
ESs stellt sıch also dıe rage, welche Vorgehensweılse dıe rich- Faktor für eınen olchen Prozeß FEıne Isolıerung der SO  R
tıge ist Soll Ian der SO  R adurch. daß Ian S1Ee isohert, würde jedoch dıesen notwendıigen Prozeß nıcht Öördern,
CSUHIE erkennen geben, daß WIT 1mM Westen hre Haltung sondern hemmen. Thomas Bremer

„„Offentliche Nadelstiche und Dıalog“
FKın espräc mıt Volkmar eıle, Generalsekretär der deutschen Sektion

VO amnestYy internatıonal
In dem Manhe, WIE dıie Menschenrechte nl em Ende des Ost-West-Konfliktes IMS Sen-
ITrum der internationalen Politik gelangten, nahm auch dıe Bedeutung der auf nationaler
WIeE internationaler ene agierenden, für den Schutz der Menschenrechte engagıerten
Nichtregierungsorganisationen zZzU Nıcht zuletzt die Weltmenschenrechtskonfe-
HNETIVZ In Wıen 7199535 hat diese CUEC der ROSs EeULLLC gezeıgt. Wıe sıch dıe Men-
schenrechtsarbheit Anlter diesen HNeuen Vorzeichen gestalten [äfst, darüber sprachen WIr muıt
OLlKMAFr eile, seıt fünf Jahren (Greneralsekretär der deutschen Sektion Vo  - aAMNeESTYy IM-
ternational. DDie Fragen tellte Alexander Foıitzık.

Herr eıle., In der Berıchterstattung über dıe etzten eıner zentralen Fragestellung internatiıonaler Polıtik
vier großen N-Weltkonferenzen In Rıo., Wiıen, Kaıro un wurde. WIE dies In den etzten Jahren geschehen ist, aliur ist
openhagen eın Motiıv immer wıeder: DiIe wichtige VOT em d1e Befreiung der Menschenrechte AUS der IM-

der Nıichtregierungsorganisatiıonen VOT, während und klammerung des st-West-Konfliktes ursächliıch ber WIT
besonders nach den Konferenzen. Wiıe stellt sıch diese Ent- haben Z7WEe]1 NeCNiEe Entwicklungen: / um eiınen o1bt GS EMHOMNE

wıicklung VOT dem Erfahrungshintergrun VO amneStYy inter- Verschiebungen In der Staatenwelt durch den Terfall der
natıonal dar’”? WOo lıegen die (Gründe für den vIeITaAC konsta- Staatsautorıität In eıner VaNzZCH e1 VO Ländern, eiIwa NSO-
Jlerten Zugewınn Bedeutung un Aufmerksamkeiıt für malıa, Laberıia oder Afghanıstan. Gleıichzeıtig schlıeßen sıch
dıe Was Wal DCU für dıe ROs bel der Weltmen- Regionen größeren Eınheıitenn7zunächst
schenrechtskonferenz In Wıen auf wirtschaftlıcher, dann aber auch auf polıtıscher en

WIE 1m Fall der el Entwicklungen zeıigen, daß der
ei1le Neu Wl zunächst einmal, daß überhaupt eiıne solche Natıonalstaat nıcht mehr der alleinıge (Jarant für dıe Men-
Konferenz zustande kommen konnte. DiIe Wiıener Weltmen- schenrechte ist Neue Akteure MUSsSeN auft deren Eınhaltung
schenrechtskonferenz WaTl VO eiıner (GGrundıdee Es verpflichtet werden.
MUSSEe DU nach dem Ende der Ost-West-Konfrontatıon, dıe
C'hance ergrıffen werden, dıe Menschenrechte ZUT zUNd- Und WCT soll S1Ee darauf verpflichten? Sınd dıe gesell-

schaftlıchen Voraussetzungen überhaupt schon gegeben?rege des 7Zusammenlebens der Menschen un Völker
rheben Be1l der ersten Weltmenschenrechtskonferenz In 1/ \  Deıule Miıt den Veränderungen der internatıonalen Politik
lTeheran 1968 wenıger als dıe Hälfte der Staaten VCI- 9059 sınd viele Gesellschaften In Transformatiıonsprozesse
LretienN., dıe In Wıen e1 un 1L1UT S ROs In Wıen eINSEIEIECNH. In deren Verlauf und 50g en sıch In en

SS 500 Da dıe Menschenrechtsfrage In dem aße Bereıiıchen eiıne nıchtstaatlıcher Organısatıonen heraus-
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gebildet, VO der Umwelt- über dıe Entwicklungs- bIs hın ZUT Das erangel, das CGS In Wıen den Reglerungs-Frauenpolıtık, gerade aber auch 1mM Menschenrechtssektor. delegationen über den Status der ROs. deren BeteilıgungDer Ü dıie geopolıtische Teılung der Welt In (Jst und An der Redaktıon der Schlußerklärung gab, zeıgte, daß sıch
West entstandene TU hatte ın vielen Staaten dıe Ent- diese keineswegs In allen Staaten oleich ogrober Belıe  en
wickung e1Ines zıvilgesellschaftliches Engagements verhın- erfreuen. Warum eigentlich?dert Eın olches Engagement der Eınsatz für dıe eigenen
W1e dıe Interessen der anderen, der Versuch der Eıinfluß- Deile Miıt tıeßenden Übergängen lassen sıch In Puncto
nahme auf Lebensbedingungen un -umstände ist Jjedoch Menschenrechte derzeıt ZWE]1 OLEn VO Reglerungen

terscheıden. Zum eıinen sınd CS Keglerungen, dıe aufgrunWAas WI1IEe eıne Grunde1igenschaft des Menschen. Diese
lang unterdrückte zıvilgesellschaftliche Energıe suchte UU

der erteidigung iıhrer eigenen Interessen und der der Elıten
ihres Landes ZWAal verbal elner allgemeınen, unıversellennach Möglıchkeiten und Formen der Entfaltung. DIe eprä-

entanz der HCM entstandenen ROs auf den Weltkonferen- Geltung der Menschenrechte me1ıst zustiımmen, diese jedoch
praktısch aufend relatıvieren oder verletzen. indem S1e sıchZe1 gestaltet sıch natürlıch nıcht eınfach. da diıese über

keıine oder 11UT sehr wen1g Mıttel verfügen. Es mußten un
auf verschledene Entwiıcklungsstufen, hıstorische. rel1g1Ööse
und kulturelle Kontexte berufen DIe zweıte „Jorte“ raummMussen Wege gefunden werden., eiıne regıonale Balance dem Menschenrechtsschutz verbal einen en StellenwerT den heute exıistierenden.. Menschenrechtsorganisa-

t1ionen siıcherzustellen. Nur ÜUÜTre gegenseıltıge un Sl sıch In den Menschenrechtsgremien der UN  © sehr
konsequent für dessen Durchsetzung SIn praktızıert aber ınRessourcenteilung Ist eine Z/Zusammenarbeit der ROs ohne

europälisch-nordamerikanisches Übergewicht möglıch ıhren bılateralen Beziehungen Selektivıtät und Doppelstan-
ar Miıt der pannung zwıschen beıden Kıchtungen MUS-
SCH dıe international agıerenden ROs rechnen und entTt-
sprechend auch hre Strategien darauf abstellen SO en„Freigesetzte zıvilgesellschaftliche Energıe SUC

ach Ausdrucksformen“ etiwa In Wıen einıge Delegationen, darunter auch dıe deut-
SCHE, dıe ROs sehr über den aktuellen Dıskussions-
stand., über bestimmte Defizıte informiert. Entsprechen

Dıe CHNOTME Zunahme der schlıeren Zahl VON Men- konnten dann diese hre Lobbyarbeıt auf eben diese Defizıte
schenrechts-NROs Ist eıne aC Was hat sıch aber eZzÜüg- konzentrieren.
lıch deren un Eınflußmöglichkeiten geändert? Hatte diese Strategie seinerzeıt denn auch entsprechen-
Deile In dem Maß, W1e dıe Menschenrechte VO der Pe- den Erfolg?
rıpherie 1NSs Zentrum der internationalen polıtıschen AUM=- e1le Eıner der interessantesten orgänge VOT der Wiıenermerksamkeit erückt SInd, brauchen dıe RegjJerungen und
Parlamente Informatıonen ZZUhe Menschenrechtssituation

Weltmenschenrechtskonferenz zeıgte zugle1ic dıe SNMONMNE

Bedeutung der ROs Als dıe ASLAN-Staaten 1IMmM Vorfeldund -lage internatıional un In den einzelnen Ländern Polı- VO Wıen dıe unıverselle Geltung der Menschenrechte Ilatık, dıe CZWUNSCNH Ist, dıe rage des Menschenrechts- SIV In rage stellten, fand zeıtgleıich In Bangkok auch e1nschutzes ernster nehmen, we1l S1e In der Öffentlichkeit Ireffen asıatıscher ROs 7/war wurde auch dort eiwadebattiert wırd, bedarf der Expertise. el gehört S De1- der über dıe Menschenrechtsfrage betriebene Protektionis-spielsweise nıcht den tradıtionellen ufgaben des 1plo- INUS der reichen Länder krıtisiert. In der rage der indıvıdu-matıschen Dıienstes, lerfür Z recherchieren oder sıch In
dıe Menschenrechtsproblematik eInes Staates., dıe eiINne

en Menschenrechte WAarTr INan jedoch N120TOS: Miıt dem Ver-
WEeIS auf historische Entwicklung lasse sıch beispielsweiserage der Herrschaftsordnung un Machtausübung Sınd, nıcht das Folterverbot aufweıchen. Damıt mulßten nıcht 11UTreinzumischen. Iso wurden dıe Erfahrung, dıe Informatıo- dıe ROs und bestimmte Reglerungen opponieren, sondern

NCN, dıe Expertise der Menschenrechtsorganisationen TC- dıe asıatıschen ROs konterkarierten dıe Haltung ihrer e1-raucht un angefragt. Keglerungen, dıe hre Herrschaftsinteressen mıt dem
Allerdings firmiıeren dem NR  © dıe VCI- Verweils auf angeblıche asıatısche Werte verteıidigten. Das

Wdl sehr hılfreichschiedensten Gruppen, dıe sıch bezüglıch iıhrer Interessen,
ihrer IO un Struktur oft recht CI unterscheıden. Am Ende der Weltmenschenrechtskonferenz enDas hat sıch doch auch VOT ZWEe] Jahren In Wıen eze1gt sıch dıe ROs eıne weltweite Vernetzung OTE  m
Deile In Wıen gab CS dıe ROs., dıe sıch für dıe ärkung Wıe gestaltet sıch inzwıischen diese /usammenarbeıit. I1e-

SCNH hre Grenzen und Schwierigkeiten?des internationalen Systems 7z/u Schutz der Menschen-
rechte einsetzten. Daneben vgab CS aber auch solche, dıe eIn- eile DıIe ROs sınd heute auf den unterschiedlichen Ebe-
fach ST  c dıe internationale Aufmerksamkeiıt für dıie VCI- NCN mıteinander In Kontakt Im Vorfeld VON Wıen en

TODIEMEe iıhrer Mınderheit VOT einem olchen sıch In en Kontinenten und Regionen dıe ROs getroffen.Weltforum erreichen wollten SO erga sıch eıne ischung In einıgen Fällen hat sıch dıe Z/Zusammenarbeit verstetigt WIE
dUus unıversalen Interessen und regıonalen und Ookalen Be- etiwa INn Deutschland mıt dem „Forum Menschenrechte“‘, e1-
troffenheiten. Ner Plattform VO  = Menschenrechts-NROs, der be1ispiels-
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welse auch Carıtas, Justitia el Pax, Miısereor und dıe Ge- sıch dıe Offentlichkeit iıhre Seıte teNt: iıhr damıt zuerst
dıe Möglıchkeıt o1Dt, sıch miıt einem sorgfältig recherchiertenwerkschaften angehören. Mehr als eiıne Vernetzung sollte

INan el grundsätzlıch nıcht anstreben. (Gemeılinsame Ver- Fall und klaren Forderungen benennbare Verantwort-
tretungen und Büros., dıe für dıe einzelnen Organısationen e wenden. Weıterhın muß amneSLYy sowohl erst dıe
sprechen, ich für keiıne fruchtbare LÖsSuUng. Die Gelegenheı erhalten. als umgekehrt auch dıe Fähigkeıt be-
Zwangsharmonisierung unterschijedlicher Organısatiıonen sıtzen, ihr humanıtäres nlıegen organısıeren, daß dar-
beispielsweıse C einen gemeiınsamen Vorstand würde 6S AUS solıdarıscher polıtıscher TUC zugunsten VO  —_ Menschen
zwangsläufig mıt sıch bringen, daß dıe einzelnen Organısa- entstehen\ Drıttens mussen WIT imstande se1IN, auf dıe
t10onen iıhr Profil verheren würden. Damıt waren S1e aber eigene Regierung Eıinfluß nehmen, da S1e
nıcht mehr dıie precher ıhrer Je eigenen AKeHtEN Der nlıegen einem Bestandte1 ihrer Polıitik macht
Verlust Verankerung In der Bevölkerung aber Öördert Was legıtimıert eiıne Menschenrechts-NRO über iıhre
diıeses Abgehobenseın, das INan Ja bereıts be1l einıgen ROs 1ınha  1C und „Tachlıche Kompetenz hınaus?
beobachten kann. 1e1MeNT geht 68 darum, dalß jede Organı-
sat1on VO iıhrem spezılıschen Aufgabengebiet her für CIn e1le ROs SInd. WE S1C VO staatlıchen Töpfen unab-

gemeiınsames nlıegen, für eine besondere ampagne ihr hängıg SIınd, auf Unterstützung WEC dıe Offentlichkeit.
viele Menschen und etwa dıe edien angewılesen. UndBestes tun kann, indem S1E ihr Proprium einbringt.
gerade für dıe Menschenrechtsarbeıt ist dıe Aufrechter-
haltung finanzıeller und damıt polıtıischer Unabhängigkeıt

“Dile Abhängigkeıt VO  — der Öffentlichkeit schafft dıe Grundvoraussetzung jeder Wırkung Für amMNneSLY inter-
ern UÜCcC Legitimation“ natıonal oılt weltweiıt der Grundsatz: keın eld VO eg1e-

TuNgscCH annehmen, selbst WE diese selbst eine relatıv weIlt
fortgeschrıttene Menschenrechtsarbeıit betreıben. Denen

In den VEITSANSCHCH ochen hat das ema 7’N C1- aber, dıe SIE unterstutzen, SInd dıie ROs immer rechen-
neut für Schlagzeılen und Kommentare SEeSOTEL, allerdings schaftspflichtig umgekehrt aber erhalten S16 C diese
mıt eher krıtischen Untertönen. Als AGreecnpCace” mıt ıhrer Unterstützung auch eın ÜUC Legıitimation. ıne gEWISSEAktıon dıe Versenkung einer Ölplattform nıcht 11UT Legitimatıon erhalten S1e. auch dadurch, daß S1€e UG dıe
einen Rıesenkonzern, sondern auch dıe englısche Regjerung Konzentratıion auf ihr nlıegen imstande siınd. nıcht 1UT
In dıe Knıe W: eschworen Kritiker eın Szenarıo, In dem punktuell, sondern längerfristig Z arbeıten. DiIes ist ın den
Konzerne und nıchtstaatlıche Organısationen dıe weltweıten vergleichsweıse kurzen Wahlperioden nıcht möglıchBelange sıch ausmachen. VOI SI00 den demokra-
tisch gewählten Regierungen vorbel. Mıiıt der Warnung VOTI Irotz langfrıstiger Perspektiven verlangt der Eınsatz für
solchermaßen antıdemokratıischen Tendenzen wurde Sahnlz den Schutz der Menschenrechte immer eX1  es Reagleren

auf wechselnde polıtısche Konstellationen. natıonal W1Ee 1N-MAaSSıv dıe Legitimatıon VO ROs hınterfragt. Ist das auch
e1in ema für Menschenrechts-NROs ternatiıonal. Wiıe stellt amnestYy iıhre Arbeıt auf solche Ver-

änderungen CIM“ DZW welche In Jüngster Teıt be-
E Dıie rage der Legıtimation ist natürlıch auch für dıe wältigen ?Menschenrechtsorganısationen wichtıg, obwohl WIT Unl se1lt

eule DIe Geschichte VO  = amneStYy ist VO Begınn DCHMSCIGI ründung den Nichteinmischungsstandpunkt
VO Reglerungen stark emacht en uerst einmal JE- VO olchen Anderungen, Modıiıfikationen und Erwelil-
doch Das erfolgreiche Unterdrucksetzen gesellschaftlıcher ihres Mandats In den 60er Jahren iing amnestLYy
Akteure selen dıes 1Un Regjierungen oder Wırtschaftsver- sıch für dıe bedingungslose Freiılassung gewaltloser polıti-
an WK polıtısche Aktıiıonen entspricht sicherlich dem scher Gefangener einzusetzen. DıIe angeklagten Staaten VCI-

ureigensten Sınn VO  = Demokratie. Keıne NRO sollte un teıdıgten sıch dagegen, dıe Gefangenen se]len alle ın ordent-
annn el mıt dem Nspruc auftreten, S1e. sSe1 dıe 1v1l- lıchen Gerichtsverfahren verurteiılt worden. Zwangsläufig

mußte sıch amnesLtYy er also mıt unfaıren Gerichtsver-gesellschaft, S1€e WE den ıllen der Bevölkerung. Was
RÖOs e ıIn NSpruc nehmen können, Ist, daß S1e en handlungen beschäftigen und der Scheinlegalıtät VOIN Un

rechtsakten. uch WE dann dıe Gerichtsverfahren korrektTeıl e1ines pluralen zıvilen ngagements SINd.
abgelaufen SINd, konnten dıe (Geständnisse immer noch

Woraus aber bezieht 1U konkret eıne Organısatıon Wn Folter und Miıßhandlung CTIZWUNSCH sSeIN. IsSo mußte
W1e amnestLYy hre Legitimation? sıch amneSLY un nıcht NUT, we1l dıes uns moralısch und
e1ıle Zunächst einmal AUS ihrer Aufgabe, den Opfern VO thısch eboten Wl mıt der Folter auselinandersetzen. DIe

Menschenrechtsverletzungen helfen, und daraus. da ß SIe staatlıchen Repressionsformen ändern sıch permanen-t. Staa-
VO  —_ der Offentlichkeit abhängıg ist Gewöhnlıch annn Ja eiıne ten, cd1e dem TÜ internatıiıonaler Solıdarıtä entgehen

wollten, der einfachsten 1m VO Langzeitgefange-Organısatıon VO  e sıch AUS sehr wen1g durchsetzen. HBrst dıe
Unterstützung He dıe Offentlichkeit ist CS, dıe CeNISPreE- 1CIM aufgebaut werden kann, gvingen dazu über, Menschen
en wirkungsvoll polıtıschen IC erZzeuglT. (jerade für 11UT noch für zehn JTage testzusetzten, S1e dann wıiıeder frei1zu-
dıe Arbeıt VO  . amnesty ist 6S außerordentlıc wichtig, daß lassen, S16 nach vierzehn agen wıiıeder inhaftıeren
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und oltern Eın besonders( e1ıspie für diese Praxıs SeEIZUNg ist e , be1l schweren indiıviduellen Menschenrechts-
ist der an verletzungen helfen und Menschen präventiv VOI diıesen

schützen.Anfang der neunzıger re Tieife amneSLYy inter-
natıonal iıhre ampagne das „Verschwıindenlassen‘“‘.
Warum wurde S1e notwendig” WDEn Z/ugang ZUT Politik
Al Diıieses „ Verschwıindenlassen“ WTl VOT em zuerst ist heute eın Problem mehr  66
eiıne Massenpraxıs der lateinamerikanischen Mılıtärdiktatu-
ICH, dıe sıch In den etzten Jahren jedoch über den SAaNzZCH
Erdball ausgebreıtet hat Menschen werden VON Polıze1l oder Um dieses möglıchst eitfe  1V betreiben, ist amMnNeSLYy
Mılıtär Hause abgeholt; WECENN aber dann Famılıenange- internatıiıonal auf iıhr Ansehen In der Öffentlichkeit,
hörıge nach ihnen iragen, we1ß nıemand mehr VO iıhnen. aber eben auch be]l den Reglerungen und polıtısch Verant-
Der Eifekt ist klar Jeden en dies könnte mMIr auch DaAS- wortlichen angewIlesen. Wıe en sıch dıe Arbeıtsbedin-
s]eren. Deshalb mußte aMNeESTY das Verschwındenlassen un SUNSCH verändert, WI1IE gestalten S1e sıch heute?
den staatlıchen Mord In iıhr andat mıtaufnehmen. en
den Reglerungen, dıie Völkerrechtssubjekte sınd, Menschen- eıle 7Zu Zeıten des Kalten Krlieges galten WIT für den (Jst-
rechtsabkommen ratılızıert aben, berichts- und rechen- OC als VO CIA gesteuert dies belegen MN anderem

schaftspflichtig sınd gegenüber den internationalen Men- sehr anschaulıch dıe vorhandenen Stasıakten über amneSstTYy.
schenrechtsinstrumenten, g1bt CS aber noch andere., HNCE

Für dıe mıttel- und lateinamerikanischen Miılıtärdiktaturen
WIT gleichzustellen mıt B-Agenten. DiIe Gleichze1-Menschenrechtsverletzer, beıispielsweılse bewaffnete OpposI1-

t1onsgruppen \NTS den peruanıschen „Leuchtenden Pfad“, 1gkeıt beıder Vorwürfe WaTlT ZW al für uns immer auch e1in
vorzüglıcher Bewelse tatsächlıcher Unabhängigkeıt. eıtdemdıe rühere PLO oder dıe kurdıische PK  R uch diıese neh-

INeN Menschen gefangen, oltern un mıßhandeln S1e. DıIie diese Blockrationalıtät verschwunden Ist, en sich aber
nıcht 1L1UT dıe Arbeıt selbst, sondern auch dıe Arbeıtsbedin-zanlreıchen Bürgerkriege auft der Welt lassen dieses Problem

el Immer orößer werden. Wıederum mußte amnNneSLYy be- SUNSCH verändert. Sicherlich sSınd dıie Eınflußmöglichkeiten,
dıe amMNeSLTY heute hat, zugunsten der pfer VO Men-schlıeßen, auch die Menschenrechtsverstöße VOIN ewaline-

ten UOpposıtionsgruppen In ıhr andat aufzunehmen. Sich schenrechtsverletzungen e Informatıon un Aktıon
intervenleren, gewachsen. Im gleichen Maß en sıch auchverändernde Repressionsformen en Uu1ls In UuNsSseTET

SaNZCNH Geschichte CZWUNSCI, Aufgabenfel un HCS Möglıchkeıiten eröffnet, muıt den Reglerungen ın Dıalog
MEeLCH.: S1e. dırekt auf UNSCTE nlıegen aufmerksam 1I112-SCHIG Arbeıtsformen flexıbel gestalten. chen können. Anders als noch VOT unizehn Jahren stellt

Inzwischen ist dıe gesamte Menschenrechtsdiskussion der Zugang ZUT Polıtik für amnestYy heute keın auptpro-
heftig In CeWwegung geraten. In der Entwiıcklungspolıitik Ssple- blem mehr dar, obwohl dıie Unterschiede zwıschen der
len Menschenrechte zunehmend eıne rößere Neu ist uben- und Entwıicklungspolitik un der Innenpolıti beım
auch dıe Konzentration auf dıe soz1lalen Menschenrechte. Asylrecht markant SInd. Vertreter VON amMNeESLTLYy werden
Besonders Entwıicklungsländer drıngen auf die Schaffung e1- heute eingeladen, neugewählte Regierungen beraten,
NMEeET „drıtten (Generation“ VON Menschenrechten, WOZU De1- welche Instrumente des Menschenrechtsschutzes nach einer
spiıelsweise das C® auf Entwicklung, auf Frieden und eiıne polıtıschen Iransformationsphase In He  = schaffende Ver-
intakte Umwelt zählen waren Mulz amnNneSLTLYy iıhr Mandat fassungen aufgenommen werden sollen
1UN auch weıt ölfnen, daß zugespitzt formuhert AUS

Wıe sıecht denn das Verhältnıs zwıschen der deutschender Menschenrechts-  RO eine entwıcklungspolıitische WCI-

den kann? ektion VO  = amMNeSLTY und der Bundesreglerung innerhalb
d1eser veränderten Koordinaten aus?

e1le Letzteres natürlıch nıcht Amnesty beschränkt sıch In
seiner Arbeıiıt eindeutig qauf den Bereıich des internatıonalen e1ile uch hler geht CS nıcht mehr das Ernstgenommen-

werden, ist der /ugang ZUT Polıtik nıcht mehr das auptpro-Paktes über dıe bürgerlichen un polıtıschen Rechte ollten
WIT uns auch ZUT der anderen Rechte engagleren? Vor blem DIe für unNns entscheıdenden Fragen lauten vielmehr:

erden UNSCLG Forderungen des Einsatzes für Verlfolgte undder Weltmenschenrechtskonferenz betonte amneSLYy In elner
Krklärung dıe Unteı1ilbarkeıt (: Menschenrechte, hre Gefangene ernsthaft geprült, werden S1e. Bestandte1 VOIN Re-

gjerungsverhandlungen, werden dıe VO uUunNs gestellten Listengegenseılt1ige Abhängıigkeıt, dıe Gleichberechtigung ihrer
Anlıegen und wandte sıch Jede Hierarchisierung der mıt den Namen polıtischer Gefangener 11UT 1skret und

auffällig In Verhandlungspausen übergeben, reizt dıe egle-Menschenrechte. Deshalb mMussen WIT Uu1ls jedoch nıcht auch
LUNS alle realpolıtıschen Räume WITKIIC AUS, das Men-noch für dıe Realısıerung der soz1alen und wirtschaftlıchen schenrechtsthema ZUT Sprache bringen, hat dıe RegierungRechte engagleren. Selbstverständlich suchen WIT aber dıe eıne Konzeption für hre Menschenrechtspolitik?Vernetzung mıt Urganısatıionen, dıe dieses iun In dem Netz-

werk des Forums Menschenrechte bıldet sıch eiwa dıe (n Ist dieses Ernstgenommenwerden schon einen kırl-
teilbarkeit SIl Menschenrechte ab NSerTe prımäre Ziel- tischen un angelangt, dıe Unabhängigkeıt VON
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amnesty gefürchtet werden muß? Funktioniert d1e /usam- NUunNng ist, dıie Polıtik MUSSEe sıch bezüglıch der Menschen-
menarbeıt mıt staatlıchen tellen Sal schon gut, daß dıe rechtsiragen insgesamt grundsätzlıch ändern, stellt sıch doch
Glaubwürdigkeıt In (Gefahr gerät? dıe BaASE, WT diese Veränderungen herbeizwingen kann. In

den Aktıonen durchlaufen Menschen dazu wichtige ern-
eue Konkret sehe ich keıne unmıttelbare (jefahr für Das polıtısche Potentıal für Veränderungen VO
neSTY. Grundsätzlıch lauern hıer jedoch ein1ge Klıppen Eın Polıtik entsteht AUS der Beteıluligung vieler Menschen
eıspıel, das dieses veranschaulıcht: Deutschland steht miıt Aktıonen. den dort gemachten Erfahrungen. SIıe verändern
einem Staat ın Verhandlungen über Entwıicklungszusam- dıe Eıinstellungen und Verhaltenswelsen.
menarbeıt. Dazu übergıbt amnesty der deutschen Seıte e1-
NC Bericht über Menschenrechtsverletzungen In diesem el sSınd dıe Erwartungen und Motivatıionen der
Land Damıt erreıicht dıe Regierung des anderen Landes das NR!  ® 1m Zusammenspiel mıt der Regierung 1L1UT dıe eiıne
amnesty-Anlıegen AUS der and der deutschen Reglerung. Semie. deren eigene Interessen und Ansınnen dıe andere.
In ıhren ugen esehen g1bt 6S für S1e da kaum noch Unter- egenüber welchen Erwartungen und In welchen Siıtuat10-

LICI1 mussen sıch dıe Menschenrechtsorganıisationen ihrer-chıede mehr zwıischen Regierung und NR  O FKıne andere
vieldiskutierte rage ist @ie: ob un wıewelt Ian sıch auf dıe se1lts verwahren?
Beraterrolle In polıtıschen Prozesses einläßt, dıe nıcht Öf= eile Wır mMUsSsSen selbstverständlıiıch immer davon CG=CM SINd. Bısher oılt el der Grundsatz, daß zumındest hen, daß Regjierungen sıch ihren Interessen entsprechendalles, W as amnestYy LuL, innerverbandlıch Ööffentlıch ehandel- verhalten. Das Sn dıie Menschenrechtsdimension kommt
bar und vertretbar Se1INn muß IDERN Prinzıp Offentlichkeit ist eben 11UT weıt ZU JIragen, WI1IEe S1e anderen Interessen
für amneSstLYy 1U einmal konstitutiv. nıcht wıderspricht. DiIes ist auch ın Deutschland DiIe polı-

tische ene muß sıch en klarmachen, daß das Verhältnis
„Lobbyarbeıt 1st eın Ersatz tür öffentlıche uns immer Z7WEe1 Seliten hat den öffentlıchen Nadelstich

und den Dıalog über dıe nlıegen; wobel der OTITeNnNtTlıcheAktiıonen“
Nadelstich den Dıalog me1ılstens befördert, ıhn zumındest
keinesfalls verhindert. Umgekehrt dürfen WIT U1ls keıine Ilu-

Damıt beg1ibt sıch amneSstYy gerade mıt seiner o  y... SsSionen darüber machen, daß, WE sıch dıe Bundesreglierung
arbeıt auf elıne permanente Gratwanderung eiıne amnesty-Namenslıste geben Läßt, S1e damıt hre auch
eie Wır mMuUsSsen dıe Kunst beherrschen, auf der einen innenpolıtische Absıcherung betreı1bt. S1ie hat dann In
Seıte nahe W1Ie möglıch den polıtıschen Prozel3 heran- der and für den Fall, daß dıe deutsche Ooder internationale
zukommen, el aber andererseıts nıcht OoTINzıellen Presse S1e opportunıstischen Verhaltens gegenüber
Regierungsberatern werden. Nur als una  ängıge Urga- Dıktaturen anprangert.
nısatıon bleiben WIT imstande. auch dıe eigene Regierung

TU sefzen können. Konkret Daß WIT Bundes- “Die vgegenwärtige Berichterstattung bDber
kanzler und Bundespräsıident eiıne I ıste mıt Namen polı- Menschenrechtsverletzungen provozıert oft
tischer Gefangener ın hre Verhandlungen miıt der chıne-

Ohnmachtsgefühle”sıschen Regjerung mıtgeben, darf nıcht bedeuten, eim
Besuch der chinesischen Delegatıon auf OTITeEeNTlıche Demon-
strationen verzıchten. Ebenso dürfen WIT uns damıt nıcht Mıiıt dıiıesem Realısmus werden SIıe ohl gelegentlıch

auch auf Wiıderspruch AUus den eigenen Reıhen stoßen. arftder Möglıichkeıt begeben, dıe eigene Regierung iıhres
inkonsequenten, selektiven Umgangs miıt dem ema Men- sıch amneSsLYy solchermaßen instrumentalısıeren lassen?
schenrechte krıtisıeren. Für amnestYy besteht eıne strenge eile Ja, we1l 6S das en desjen1ıgen geht, der auf der
Reıhenfolge. uerst kommen ampagnen und Aktıonen. Lıste steht NSerTr Hauptzıel ist dıe Freiılassung gewaltlose
Miıt der Lobbyarbeıt unterstutzen WIT dann, W dsS> WIT in den polıtıscher Gefangener, dıe Verbesserung der Haftbedin-
ampagnen (un S1e ist nıemals KErsatz TÜr OTITIeNtTlıche Ak-

SUNSCH und der Schutz VOT Folter Um dıies erreichen. ist
t10onen. Uu1ls mancher noch krumme polıtısche Weg, auch eiıne

„Lobbyarbeıt“ ist Ja EIW. WIEe das LICUC Zauberwort och zweıftfelhafte Motivatıon VO  —_ seıten der Polıtıik, recht
In der NR O-Szene geworden. elche (Grenzen dürfen el DIe (Jrenze aber 1eg dort, WIT für polıtısche 7Zwecke 1N-
für eıne Menschenrechts-NRO W1IEe amneSLYy internatıonal strumentalısıert werden, dıe nıcht UNsSeCeTCEI Zielsetzung, nıcht
nıcht überschriıtten werden? WMSCTHEN Satzungszwecken entsprechen. Natürlich omm

aber auch dieses VO  Z Berichte über Menschenrechtsverlet-
eNe Problematıis: wırd 6S dann, W eine NRO über

ZUDNSCH dıenen immer auch zum ıttel, andere 1NSs Unrecht
MAese Lobbyarbeıt iıhre sozlale Basıs, dıe Verankerung In der

sefzen Es wırd sehr viel Propaganda auf dem Menschen-
Bevölkerung verlhert. ROs täuschen sıch, WENN Ie glau- rechtssektor betrieben.
ben, gute y.. und Pressearbeıt könnten dıe Aktıiıonen

SIie en menNnriaCc betont, welche zentrale dıevieler Menschen G1 Vor em aber ogeht CS 1mM etzten
eı doch einen anderen 1Ulr Wenn Ian der Mel1- gesellschaftlıche Offentlichkeit für den Erfolg der Arbeıt
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spielt. Wıe steht dıe deutsche ektion VON amMNneSLYy interna- öffentliıchen ampagnen Kämpft auch eıne Menschen-
t10nal heute in der deutschen Offentlichkeit da? rechtsorganısation WIEe amneStYy mıt einer Miıtgliedererosion?

eile In der deutschen ektion besıtzen WIT mıt etiwa 600e1ıle Grundsätzlich erfahren WIT gerade In der medialen
Offentlichkeit sehr viel Unterstützung.i ist jedoch dıe Gruppen e1in oroßes Potential: das Gruppenmodell stagnıert
Berichterstattung Z ema Menschenrechte insgesamt jedoch. Der Bestand hält sıch gerade. Se1t dre1 Jahren o1bt C

nıcht unproblematisch, denn oft beschränkt S1e sıch auf eshalb 1UN auch dıie Möglıchkeıt Eınzelmitglied werden.
el mMUsSsen sıch diese Jjedoch SCHIMN  IC verpllichten, sıchscchwere Menschenrechtsverletzungen, auf Katastrophen.

DIies wıederum provozlert De1l den meılsten Menschen Ohn- eıner Aktıonsform. eiwa der „EMakton“ beteilıgen. In
machtsgefühle. Unserer Arbeıt aber ware mıt der Verbre1i- den etzten ZWEe1 Jahren en WIT über 5000 Eınzelmit-
Lung Nachrichten besonders geholfen etiwa der daß lıeder hınzubekommen. DiIie Stagnatıon In den Gruppen
eINn Driıttel der amnesty-„Eılaktionen“ erfolgreich SINd, oder wırd adurch mehNnriac kompenslıert. Gerade aber 1mM Ver-
da Z7WEe]1 Driıttel der Gefangenen, deren 1mM Zeıiıtraum gleich eIiwa Holland, in Prozent der Bevölkerung
9972/93 Gegenstand VO „Brıefen das Vergessen“ nesty-Mıtgliıeder sınd. ware /Z/uwachs schon noch wünschens-
ICH, dadurch freikamen. werTt und auch denkbar Wır en 1 01010 Mıtgliıeder In

600 al-Gruppen, 5000 Eınzelmitglieder, Förderer und
Gleıich, ob CS sıch Kırchen, Gewerkschaften oder etwa dıe oleiche Anzahl pendern. Wır wollen aber S1-

Sportvereıine handelt, alle en Schwierigkeıit, HNC ehren- CANEeTIcCc keıne reinen 5Sympathıe-Miıtglieder ammeln. SIie
amtlıche Miıtarbeiter für hre aAC gewınnen un sıch können Förderer HSGT Arbeıt auch ohne den Miıtglieds-

bınden Amnesty stellt hohe Erwartungen selne STatus seIN. Mıtgliedschaft be]l amneSTYy soll weıterhın heißen,
Mıtglieder bezüglıch der Beteıilıgung Briefaktionen oder sıch den Aktıonen beteiligen.

Gefürchtet, überschätzt. dämonisıert
Rechtskonservatıve Grupplerungen 1M deutschen Katholizısmus

Am rechten Rand des innerkıirchlichen Meinungsspektrums haben sıch In Deutschlan
Inıtiativen Un Gruppierungen herausgebildet, Adie ZWdr oftmals wen12 bekannt, aber
nıcht ohne Einfluß In den Diözesen SInd. SO unterschiedlich diese auch ım einzelnen eın
moOgen, iInsgesamt erg1ibt sıch das Bıld eINeSs ZWUFr begrenzten, aber ajur U.  S aktıveren
Milieus der Unzufriedenen. Sıe UUSZUÜUSFENZEN LST keine Lösung. Allerdings arf sSiC dıie
Kırche hre Tagesordnung auch nicht Vo.  - olchen Gruppen hestimmen lassen.

Verschiedene innerkırchliche Auseinandersetzungen der SEISÜN. Das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl und dıe In seInem
etzten re wurden entscheıdend VON der Tatsache mi1t- Gefolge nNnternommenen Reformen sınd für diıesen Teıl des
beeinflußt, daß ewegungen, Gruppen, Publıkationsorgane Katholizısmus WECNN nıcht Sal rundherum e1in Tuch,
und Eınzelpersonen, dıe sıch selbst als ausgesprochen tradı- doch mındestens teilweıise iragwürdiıg. Von eiıner orößeren,
t10NS- und papsttreu VErSICHEN: ıhren Einfluß eltend mach- auch kırc  ichen Offentlichkeit wen1g beachtet, hat sıch eın
CN zuweılen den zuständıgen rtsbischöfe vorbel. Ob Mac  (0)8 herausgebildet, dessen Einfluß auf den er-
Ss dıe Haltung der dre1 1SCHOTeEe der Oberrheinischen Kır- schle  ıchsten kırchlichen Ebenen WAarTrT nıcht unterschät-
chenprovinz In ezug auf den pastoralen Umgang mıt WIE- Z ist, dessen Überschätzung aber möglıcherweılse mıt dazu
derverheirateten Geschliedenen WAarTr oder der Versuch ın den beıträgt, daß dıe katholische Kırche In manchen Fragen auf
Vereinigten Staaten, eine Übersetzung des Weltkatechismus der Stelle (mtt, anstatt dıe entsprechenden TODIEMEe en
In betont irauengerechter Sprache durchzusetzen, ob sıch und hrlıch anzugehen.
e1In Bischof besonders reformfreudıg o1bt oder IrgendwoO Wer Sınd diese iImmer wleder bremsend wıirkenden Kreise‘”
Unorthodoxes verlautet oder geschieht dıe Kritiker ‚„„VOIl Für W  —_ sprechen s1e ° Wer steht hınter ihnen? Was sınd ihre
rechts‘‘ werden auf den Plan erufen. Publıkationsorgane? Wıe oroß ist ihr Anteıl der kathol1-

schen Bevölkerung 1m deutschsprachıgen Raum? Was sındDıiıesem Teıl kırchlicher Offentlichkeit paßt viIeITaAC dıe
Entwicklung nıcht, dıe dıe katholische Kırche In der hre zentralen Ihemen? elche Vorstellung VO Kırche

spricht AUS iıhren nalysen und Kommentaren?Nachkonzilszeit nahm. Ihm zeıgt dıe katholısche Kırche kon-
fessionel]l wen1g klar Flagge Man SCLZ auf entschılıedene DiIe Bezeiıchnung des hıer angesprochenen e11s des Kathaoli1-
Unnachgiebigkeit gegenüber dem viel gescholtenen „Zeıt- Z1SMUS als AreCHLES pektrum“ kann bestenfalls als LLfS-
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